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Äu ^ äas „Eakwer Moc ^enökalt"
nehmen noch alle Postämter und Postboten Bestellungen an.

Amtliches.
Bei der Telegraphenstation Teinach Bad wird vom 1. Oktober d. I . an wieder bis

auf Weiteres die Dienstzeit beschränkt und zwar für die Wochentage und die auf solche
fallenden Festtage auf die Stunden von 9—10 Uhr Vorm , und von 3—4 Uhr Nachm. ;
für die Sonntage auf die Stunde von 3—4 Uhr Nachm. , was hiemit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wird . _ _

Politische Nachrichten
Deutsches Reich

— Berlin,  29 . Sept . Der neue französische Minister des Auswärtigen
hat dem Botschafter St . Ballier den bringenden Wunsch geäußert , seine
hiesige Stellung beizubehalten , und der Botschafter Vorauf erklärt , er habe
seinerseits keinen Anlaß , diesem Wunsche entgegenzutreten . Der Botschafter
wird zunächst den Kaiser in Baden - Baden begrüßen und in längstens drei
Wochen die Geschäfte der Berliner Botschaft wieder übernehmen.

— Berlin,  2 . Oktober . Eine kaiserliche Verordnung aus Baden - Baden
vom 29 . Sept . beruft den Bundesrath zum 20 . Okt . nach Berlin ein.
— Der „Köln . Zlg . " wird aus Paris gemeldet : Auf das telegraphisch

gemachte Ersuchen des Sultans an den deutschen Kaiser um Vermittlung
bei den europäischen Mächten antwortete der deutsche Kaiser gleichfalls
telegraphisch , er bedaure , diesem Wunsche nicht entsprechen zu können , und
ersuche den Sultan , den Berliner Vertrag auszuführen , für dessen Vollzug
alle Mächte solidarisch seien. Das Berliner Kabinet unterrichtete die übrigen
Vertragsmächte von diesem Schritte des Sultans.

— Aus Sachsen,  29 . Sept . Das in neuerer Zeit immer stärkere
Hervortreten der Bettelei und des Ländstreichens Hot die beiden Mini¬
sterien des Innern und der Justiz veranlaßt , Erhebungen über die Zahl und
Herkunft der in Sachsen wegen Bettelns und Landstreichens bestraften Per¬
sonen anzuordnen . Dieselben haben ergeben , daß von 26 .587 Personen,
die im Lause eines Jahres bestraft wurden , nur 52 Proz . Sachsen , da¬
gegen 30 Proz . Preußen , 9 Proz . Angehörige anderer deutscher Staaten,
die übrigen 9 Proz Oesterreicher rc. waren . Man wird nicht irren » wenn
man die Ursachen dieser auffallenden Erscheinung in der ausgedehnten Frei¬
zügigkeit und in dem Unterstützungswohnsitzgesetz sucht, dessen Handhabung
anerkanntermaßen die Zahl der Landarmen in einer Weise vermehrt hat,
die alle Voraussicht übersteigt .'

OeHerreich - U ngarn
Wien,  30 . Sept . Wie man der D . Z . mittheilt , wird im Reichs¬

finanzministerium der Entwurf eines Kolonisationsgesetzes für Bosnien und
die Herzegowina ausgearbeitet . Von dem Gelingen dieses Projekts hängt
es zum großen Theile ab , ob die Okkupation der beiden Provinzen für
Oesterreich stets eine Last bleiben soll oder nicht. Wie die Dinge liegen,
kann an eine ausgedehntere Kolonisation in Bosnien nur gedacht werden,
wenn die Staats - und Kirchengüter daselbst parzellirt und fleißigen Land-
wirthen zur Bebauung übertragen werden . Man kann nur daran denken,
Deutsche für diese Aufgabe zu gewinnen , da blos Deutschland einen Ueber-

Feuilleton.

Fünfzehnhundert Thaler.
Nach den Erzählungen eines Polizeibeamten mitgetheilt

von

Karl Chop.
(Fortsetzung .)

„Mein Gott, " sagte er , „ Sie werben doch nicht glauben , daß ich
diesen Betrag für mich behalten habe ! Erwägen Sie auch, daß ein
solcher Glaube , wie ich ihn leider bei gewöhnlichen Menschen voraussetzen
muß , mir bei Ihnen sehr — sehr schmerzlich sein müßte ."

Wagner hatte meinen Arm so lange festgehalten , als er selbst sprach.
Dann aber ließ er ihn rasch los und ich glaubte sogar bei den letzten
Worten einen leisen Stoß zu spüren , als sollte mir die Entrüstung des
Redners über meine Worte auch körperlich fühlbar gemacht werden.

»Ich habe Sie gewiß nicht beleidigen wollen, " suchte ich zu begüti¬
gen. „Die Frage selbst konnte ich indessen nicht umgehen , da Sie mir
vorher gesagt hatten , es würde Ihnen Schwierigkeiten machen , das Kapi¬
tal aufzutreiben . Durfte ich von einem Anwälte voraussetzen , daß er eine
Nichtschuld bezahlen werde ?"

»Ja . Sie haben Recht , Sie mußten so fragen, " gestand Wagner ein.
„Lassen Sie sich aber sagen , daß ich jene Summe ganz unzweifelhaft kurz
nach ihre « Empfange abgetragen habe ."

»Ganz unzweifelhaft ?" wiederholte ich kopfschüttelnd . „Ich wünschte

schuß an Arbeitskräften besitzt, der Jahr für Jahr nach Amerika abströmt.
Allein es ist sehr fraglich , ob bei dem schwankenden Verhältniß Oesterreich«
zu den beiden okkupirten Provinzen den Einwanderern die Garantie der
Sicherung ihre « Arbeitsertrages geboten werden kann . Noch zweifelhafter
aber ist, ob deutsche Einwanderer bei dem barbarischen Deutschenhaß , der
jenseits der Leitha herrscht,  es sehr einladend finden werden , sich in einem
Lande niederzulassen , dessen Regierung zum Theile unter dem Einflüsse
Ungarns steht.

Italic «.
Rom,  1 . Okt . Die . Jtalie " will wissen , in der Situation betreffs

Dulcignv ' s sei eine wichtige Veränderung eingetreten . Die Psorte verlangte
eine am Montag ablaufende Frist und versprach eine befriedigende Lösung
vorzuschlagen.

England
London.  1 . Okt . Admiral Seymour zeigte dem Ministerium des

Auswärtigen telegraphisch an , das Gerücht von der Niederbrennung Dulcignos
sei unbegründet.

London,  1 . Okt . Die „Times " sagt in einem Leitartikel , sie Habs
guten Grund zu glauben , daß die im gestrigen Kabinetskonseil berathenen
Informationen die Hoffnung auf eine befriedigende Lösung geben . Die
Allianz der Mächte sei trotz des Dazwischenschiebens von Hindernissen
wahrscheinlich noch stärker als bisher geworden.

D ub lin , 2 . Okt . Der Vizekönig hat eine Belohnung von 1000
Pfund St . für die Ergreifung der Mörder des Lords Mounihmorres aus-

l gesetzt, und volle Amnestie allen Mitschuldigen zugesagt , welche Mittheil¬
ungen machen würden , die zur Verurtheilung der Mörder führen könnten . '

Türkei.
Ragusa,  1 . Okt . Es heißt , die vereinigten Geschwader gehen am

4 . Okt . nach dem Golf von Cattaro,  um dort Anker zu werfen , weil
daselbst der Ankergrund sicherer sei , als in Gravosa . Ein gestern Abend
von einer Rekognoszirung an der albanesischen Küste zurückgekehrter öster¬
reichischer Aviso sah unweit Dulcigno eine türkische Fregatte ankernd.

Gravosa.  30 . Sept . Unler verschiedenen hier verbreiteten Ge¬
rüchten sei erwähnt , daß die Bewohner von Dulcigno beschlossen haben
sollen , bei der Ankunft der Flotte vte österreichstche Flagge auszuziehen;
es wird hinzugefügt , daß auch die Pforte Oesterreich die Cession von Dul¬
cigno anbieten werde , um damit nach Belieben zu verfahren.

Asien.
Eyub Khan  ist , einer Meldung aus Teheran zufolge , unbehelligt in

Herat  angekommen. _
Tages Neuigkeiten.

— Von der obere » Nagold,  30 . Sept . Letzten Montag Nach¬
mittag 3 Uhr fiel der 18 Jahre alte , sehr brave Maurer Ehret  in Berneck
in Folge Unvorsichtigkeit von dem Dache der dortigen Lohmühle etwa
6 Meter tief auf die Straße nieder , erlitt hiedurch neben einem doppelten
Bruch des rechten und einem des linken Armes auch innerliche Verletzungen,
die nach einem 40stündigen qualvollen Leiden gestern dessen Tod herbei-
sührten . Sohn und Eltern werden allgemein bedauert.

wohl , Sie hätten mir die Versicherung ohne diesen Zusatz geben können.
Nach meiner Erfahrung behaupten die Meisten , eine Sache sei ganz einfach,
wenn sie ziemlich verwickelt ist. Ich möchte darauf wetten , daß diese Rück¬
zahlung nicht so klar ist, als Sie selbst wünschen. " -

„Darin freilich haben Sie wiederum Recht, " bemerkte Wagner . „Ich
weiß leider nach zehn Jahren nichts Genaues mehr über die Art der Rück¬
zahlung . Mir ist eben nur in Erinnerung , daß sich Selbitz bei mir für
die glückliche Führung des Prozesses lebhaft bedankt und nur dann bis zu
seinem Tode seine Kundschaft erhalten hat . "

„Hm , das Alles ist immerhin fatal, " bemerkte ich dagegen . „ Maier
ist mir keineswegs als ein rühmlicher Charakter bekannt . Wehe Jedem,
der sich in seinen wucherischen Schlingen fangen läßt . Aber wie ich den
Mann kenne, so scheut er gleichwohl ein offenbares Verbrechen . Er würde
namentlich von einem Advokaten kaum eine Forderung einzutreiben ver¬
suchen, wenn ihm nicht der Schein eines , wenn auch vielleicht nur äußer¬
lichen und formellen Rechtes zur Seite stünde . Meinen Sie das nicht
auch ? "

„Leider haben Sie auch hierin Recht . ' gestand Wagner zu. „ Ich
habe , als mich Maier zuerst brieflich zur Zahlung aufforderte , tagelang
meine älteren Privatakten vergeblich durchsucht , bi« mir plötzlich einfiel,
daß sich Selbitz nach Beendigung eines Prozesses die Akten stets aus¬
händigen ließ . Ich begab mich deßhalb selbst zu Maier und fragte nach
jenen Fascikeln ."

„Nun ? Was that ihr Gegner ? " fragte ich gespannt . „Erhob er
Schwierigkeiten und Bedenken ?"

»Nein , leider durchaus nicht . Er schien seiner Sache so völlig sicher
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— Hil dr,izh au s en , 26. Sept . Heute Nachmittag versammelte sich
im Lamm hier eine große Anzahl Bekannter von hier und auswärts um
den am 1. Oktober nach Lalw abgehenden Forstwächter Rüdinger  zu
einer Abschiedsfeier. Nach verschiedenen schönen Gesangs- Vorträgen des
von Rüdinger gebildeten Krieger- Vereins ergriff zuerst dessen Vorgesetzter
Oberförster L von hier das Wort, drückte sein Bedauern aus über den
Verlust und dankte dem Scheidenden in herzlichen Worten für seine jähri¬
gen treuen Dienste im Revier und speziell für seine ihm am Schreibtisch
wie im Walds geleistete kräftige Unterstützung. Daraus sprachen noch mehrere
Redner freundliche Abschiedsworte vor der zahlreichen Versammlung, die
sich um den Scheidenden und seine Familie geschaart hatte und Alles rief
derselben ein herzliche» Lebewohl zu. Diese Äbschiedsfeier zeigte aber recht
deutlich, wie auä in solcher Stellung ein Bediensteter die Ächtung und
Liebe seiner Vorgesetzten sowohl als des Publikums und die Anhänglich¬
keit seiner Kameraden zu erwerben wußte. Möge es ihm und seiner Fa¬
milie in Calw künftig immer Wohlergehen!

— Stuttgart,  1 . Okt. (Eisenbahnverkehr über die Tage des Volks¬
festes.) In der Zeit vom Sonntag den 26 September bis Mittwoch den
29. September wurden an den Billetkafsen in Stuttgart verkauft im Ganzen
51,882 Fahrbillete (4746 mehr als im Vorjahr) . Hierunter waren
38,881 Stück für die Station Cannstatt (4,390 mehr als im Vorjahre)
Es wurde eine Einnahme von 41,368 ^ erzielt. In Cannstatt gelangten in
derselben Zeit zur Ausgabe zusammen 35,967 Fahrbillete, darunter 24,431 nach
Stuttgart Zur Bewältigung des Verkehrs wurden an außerordentlichen
Eisenbahnfahrten ausgeführt : Zwischen Stuttgart —Cannstatt am Sonntag
52 Züge. am. Montag 36. am Dienstag 90, am Mittwoch 50, zus. 236 Züge.
Am Dienstag den 28. September, an welchem Tag in Stuttgart allein
17,463 Billete nach Cannstatt zur Abgabe kamen, mögen auf der
Strecke Stuttgart —Cannstatt circa 45,000 Personen befördert worden sein.
Die Rückbeförderung der Volksfestbesucher war an sämmtlichen Tagen
Abends gegen 9 Uhr beendigt.

— Waiblingen,  1 . Oktober. Ein Mann aus Neustadt sprang vor¬
gestern Abend zwischen zwei Wagen, die aus einem Seitengeleise des alten
Bahnhofs, das die Allgemeine Baugesellschafthier besitzt, zusammengekoppelt
werden sollten, und wurde von den Puffern alsbald erfaßt und so zusam¬
mengedrückt, daß er auf der Stelle todt war.
— Von dem letzten Rennen auf der Bahn zu Weißensee  wird der

„Voss. Ztg." folgende Episode berichtet. Am Totalisator wollte eben ein
Herr ein Zwanzig- Markstück setzen; kaum aber zog er die Hand von
dem Goldstück zurück, so legte sich plötzlich eine andere Hand darauf. Die
Worte: „Ich bin der GerichtsvollzieherN." klärten die Situation ge-
nügend auf_

.Handel und Verkehr
— Gechingen.  Hopfen bis auf einige Parlhieen in 2 Tagen verkauft

zu 70, 75, 80 und Kausgeld.
— Stuttgart.  2 . Okr. Leonhardsplatz: 800 Säcke Kartoffeln» 3

30 ^ bis 3 „k 50 pr. Ztr . Alles abgesetzt. — Wilhelmsplatz:
400 Säcke Mostobstä 3 «iL bis 8 50 ^ pr. Ztr . Verkauf langsam.

— Eßlingen,  30 . Sept . Hess. Obst pr . Zlr. 6 30 bis 7 -.2.
— Eßlingen,  1 . Okr. Hess Obst 7 ^ 20 ^ pr Ztr.
— Bietighe  im , 1. Okr. Der Preis des Oastes ist etwas zurückge¬

gangen, auf dem Bahnhof wurde gestern hessischer Mostobst zu 7 per
Ztr . verkauft.

— Müllheim,  1 . Oktober. Seit einigen Tagen wird in unserer Ge¬
gend geherbstet, d. h. die Rebbentzer verfügen sich in die Weinbergs und
tragen nach stundenlangem Suchen das diesjährige Erträgniß aller Sorg¬
falt und allen Fleißes, den die Instandhaltung der Reben verlangt, in der
Rocktasche oder in einem Korbe nach Hause. Ja den höheren Lagen ist
es etwas bester, aber auch dort kann nur von einem Dritlelherbst die Rede
sein. Es gehö.t guter Mull) und Gottoertrauen dazu, um mit der Hoff¬
nung aus bessere Zeilen dem Winter entgegen zu gehen und dis altgewohnte
Arbeit, die diesmal so schlecht gelohnt, wieder aufzunehmen. Und doch
muß es sqju!

Das landwirthfchaftliche Fes! des X . Gauverbarides.
(Schluß.)

Was sonst noch auf diesen Tafeln eine rühmliche Erwähnung verdient,
das ist vor Allem die höchst interessante, demonstrative Darstellung des
Hrn. A. Ansel  aus dem Bienenhaushalle, ferner die 4 theils geschleuderten,
theil« warm ausgelassenen Sorten Honig des Hrn. Leonh. Weißin  Stamm¬
heim, Blüthenhonig, Aufsatzhonig und Waldhonig aus verschiedenen
Monaten; sodann die von der K. Badverw. Tein  ach eingesandten präch¬
tigen, im Freien,gezogenen Trauben, die von Hrn Constantin Weißin  Otten¬
hausen ausgesteÄen 22 Kanoffelsorlen, ebenso die von Hrn. Schull. Alber
inLiebelsderg ausgestellten Sorten , worunter eine von ihm aus Samen gezo¬
gene schwarzblaue, die den Ruhm der alten blauen, leider verschwundenen Kar¬
toffel als vorzügliche Speisekartoffel wiederherzustellen bestimmt scheint; schöne
Hopfenmuster von Hrn. Schulth.Zieglerin  Gechingen. und Hrn. Fr.Bühler
in Gülilingen. bei dieser Gelegenheit nicht zu vergessen die von Hrn . Bier¬
brauer Fr. Kopf  ausgestellten, zugleich zur Dekoration der Säulen die¬
nenden volltragenden Hopfenranken. Endlich haben noch viele bewundernde
Blicke auf sich gezogen die 3 Riesenkürdis des Hrn. G. Beeri  in Hirsau,
die mancherlei mit Inschriften versehenen des Hrn. G. Thudium.  eine
solche des Hrn. Kulturgärlner Brüderle,  ebenso die verschiedenen Frucht-
gattungen. in hübschen Garben und. großer Vollkommenheit ausgestellt von
verschiedenen Ausstellern, (Alber , Bühler  u . A ), sowie auch die Pro¬
ben von ungewöhnlich schönem, 9' hohem Hanf von Oberkollwangen und
Sulz, Flachs von Oberkollwangen, Pserdezahnmaiü 10' hoch von Hrn.
Thudium und Bracken Hamm er  in Gechingen, Bodenkohlraben von
ungewöhnlicher Größe von Hrn. W. Wagner  und Peter Nüßlein  Sim-
mozheim, schöne Gartengewächse, Sellerie . Lauch rc. von Hrn. Gärtner
Jung,  da « Koloffal-Kraut des Hrn. Schulth. Bai er in Oberried und
noch eine Menge anderer Dinge. In dieser landw. Produkten-ÄuSstellung
verdient aber auch noch eine ganz besonders anerkennende Erwähnung die
Ausstellung von vollkommen rationell und musterhaft gezogenen Obstbäu¬
men der Hr. Vincsnz Weiß  in Ottenhausen und Gänsle  v . Walvdorf,
die bei eintreiendem Bedarfs nicht genug empfohlen werden können.

Ein überaus reizendes und ansprechendes Bild war das gleichsam als
wohlthuender Ruhepunkl für das vielbeschäftigte Auge des Besuchers von
den beiden Gärtnern Karch und Mayer  in der kurzen Zeit eines Tages
improvisirte und mit gutem Geschmack ausgeführte Blumengärtchen mit
seinem saftgrünen Moosrasen und farbenprächtigen Blumenbeeten. Den
Mittelpunkt bildete eine prachtvolle Blattgruppe mit Dracänen, Begonien,
Fikus, Palmen, Aralien, Corguligo. Phönix, Philodendron und Cryplomeria.
Diese gemeinschaftlicheG-uppe war sodann stänkert von den Specialaus-
stellungen, in denen Hr. Karch durch seine Marantha- , Pelargonien- und
Fuchsienbeets, Hr. Mayer ebenfalls durch Pelargonien und Fuchsten und
durch ein reizendes Begoni-nbset, die Besucher fesselten. Den Hintergrund
hatte Hr. Karch durch prachtvollen Blumenkohl, Gemüse, Monalrettige,
Coleus und dgl. , Hr. Mayer durch verjch. Winter- und Rosenkohlsorten,
Coleus, R-ttige. Sellerie, Blaukrauk, Stangenbohnen u. dgl., Alles von
großer Schönheit und Vollkommenheit, auszunützeu verstanden. Und daß
auch die Bouquetbindereihier mit Kunst und feinem Geschmack betrieben
wird, haben die vielbewunderten, von beiden Gärtnern ausgestellten
B o u q u e t s bewiesen Zwei ganz hervorragende, die allgemeinste Be¬
wunderung erregende Pflanzen in dieser kleinen Gartenbau- Ausstellung
aber waren 2 der Frau Sophie Stalin  gehörende Juccapflanzen,
die in ähnlicher Pracht in einem Privalgarten wohl nicht leicht gefunden
werden dürften.

Zum Schluffe erübrigt uns noch. der ziemlich reichen Ausstellung von
landwirthschaftliLen Maschinen  anerkennende Erwähnung zu
thun. Die reichste Ausstellung hatte Hr. Stotz rer von Levnberg. besten
Fabrikate sich in unserem Bezirke schon längst einen wohlverdienten guten
Ruf erworben haben; er Halle 2 größere Dreschmaschinen, 1 Handdresch-
maschine, 1 Obstpresse und eins Reihe verschiedener Futlerschneidmaschinen
gebracht. Sodann war Ferd . Kleemann  in Obertürkheim durch Hrn.

zu sein, daß er sich sofort und ohne Zögern erbot, mir dieselben vorzu¬
legen. In Wahrheit hat er mich auch den ganzen Inhalt ruhig prüfen
lasten. .

„Was entnahmen Sie daraus ?"
„Ich fand einen Vermerk über die erfolgte Zahlung, das Konzept der

von mir ertheilten Quittung und schließlich eine amtliche Notifikation,
wonach der angesetzke Termin zum Verkaufe des Hauses wieder ausgenom¬
men wurde. Hiermit schloßen die Akten."

„Die Quittung des Rentiers also fehlt in den Akten?"
„Allerdings. Herr Inspektor."
„Halten Sie es jür möglich, — daß — daß Maier lie Belege aus

den Akten entfernt haben könne?"
„Nein, das ist unmöglich. Die Akten sind von meiner eigenen Hand

mit fortlaufenden Blaitzahlcn bezeichnet. Dis Quittung von Selbitz könnte
sich nur zwischen der »reinigen und der weit späteren amtlichen Benach¬
richtigung finden. Hier aber fehlt in den Akten kein Blatt . Was also
denken Sie über den höchst ärgerlichen Fall ?"

„Daß er allerdings ärgerlich, aber noch nicht verzweifelt ist."
„Dank, besten Dank, lieber Herr Inspektor , für diesen Trost, " rief

der Rechtsanwalt, indem er mich mit einem fast zu herzhaften Händedruck
beehrte. „Sie wissen kaum, wie wohl mir dieser Sonnenb-ick thyt, denn
vor mir und um mich habe ich in diesen Tagen nichts als finstere Nacht
und trüben Nebel gesehen. Maier's Drohung, mich im NichtzahlungSsslle,
wie ec sagte, .leider, ja leider' belangen zu wüsten, mußte auf mich um
so bedrückender wirken, je sorgfältiger sie von dem Biedermanns in die

dreifache Watte bedauerlicher Redensarten eingepackt war. Heute aber
läuft die mir gesetzte Frist ab."

„So wird Maier, wie ich ihn kenne, morgen schon Klage erheben.
Haben Sie nicht einen Aufschub zu erwirken versucht?"

„Wie hätte ich das gekonnt? Darin hätte unzweifelhaft ein Zuge-
ständniß gelegen, welches ich nimmer gewähren darf. Jh muß die Klage
erwarten, obwohl ich ihren ungünstigen Verlauf voraussehe."

„Werden Sie nicht die Einrede der Zahlung vorschützen?" warf
ich ein.

„Ganz sicher, aber ich Habs nur den Eid als Beweismittel, und ich
weiß im Voraus, daß Maier ihn annehmen und als Glaubenseid ableisten
wird. Nach der ganzen Sachlage kann er das sogar mit einem Scheine
von Recht. Doch wir sind an meinem Hause, und ich sehe dort den Kopf
meiner Frau am Fenster. Bitte, kein Wort weiter! Leben Sie wohl, lieber
Freund!"

Nach diesen Worten und einem flüchtigen Händedrucke verschwand
Wagner in der THHr seines Wohnhauses. Ich aber schaute ihm mit be¬
denklichen Blicken nach.

Wie in aller Welt war dem Manne zu helfenI Hätte ich auch so
rasch, als er das .Geld bedurfte, einige hundert Thaler flüssig machen
können, so war ihm doch mit einer so kleinen Summe nicht geholfen.
Inzwischen ccher konnte sich über Wagrzer's Haupte ein Gewitter zusarnmen-
ziehen, von dem er selbst bisher unbegreiflicherweisekeine Ahnung zu haben
schien. Oder sollte der Rechtsanwalt sich,die Größe her Gefahr nur hin¬
wegleugnen, wie das ja hin und wieder selbst bei gescheidsen Leuten vor¬
kommt? (Fortsetzung folgt.)
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Warhingsr im Teinachthal mit 1 Obstmühle , 1 Obflpresse und 1 Futter-
fchneidmaschine gut vertreten . Hr . Paul Rau  von Stammheim , dieser
strebsame und solide Meister im Bezirke , hat durch 2 Futterschneidmaschinenmit Sicherheitsvorrichtung nur daran erinnern wollen , daß er auch noch
da ist und unsere heimischen Putzmühlefabrikanten , H. Köber und I.
Gebring  in Gechingen . haben es sich ebenfalls nicht nehmen lasten , ihre
wohlbtkannten Fabrikate zur Anschauung zu bringen . Von sonstigen der
rLgndwirthschast dienenden Gewerben waren leider nur noch zwei , dieSattlerei , durch Hrn Grünen mal,  vertreten , der dm guten Ruf seiner
Werkstätte auch dießmal durch 4 wohlgearbeitete Kummete , darunter das
fo sehr empfehlensw rthe Graubündner -Kummet , aufrecht erhielt , und dieBürstenbinderei durch Hrn . Dierlamm.  der mancherlei Kardätschen und

Putzbürsten mit Roßhaar - und Wurzelboden in schöner, solider Arbeit aus-
gelegt halte.

Wenn aber auch nicht alle zur Landwirthschaft in Beziehung flehendenGewerbe , wie es gewünscht war , Veranlassung benommen Ha6eu; ihre Er¬
zeugnisse avszustellm , wodurch ein Gesammtbild flris^ er oikßheMglichenIndustrie hätte hergestellt werden können , so ist doch aurnahrtrstos der
Ausstellung ein anerkennendes Zeugniß ausgestellt worden , und soviel manhört , hat Niemand dieselbe unbefriedigt perlassen . Sämmtlichen Ausstellers
aber gebührt der aufrichtige Dank des lanow . Btzirksvereins Calw ^ üx
die von ihnen opferwillig ausgewendete Mühe , und andererseits wünschest
wir sämmtlichen Besuchern des Festes , dasi ihnen dasselbe stets eine ange¬
nehme Erinnerung bleiben möge!

Amtliche Dekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Gottlob

Naschold,  Nothgerbers in Calw , ist
das Konkursverfahren eröffnet.

Die Eröffnung ist am 30 . Septem¬
ber 18 - 0 , Vormittags 8 Uhr , erfolgt
und Herr immatr . Notar Hoffner
in Calw zum Konkurs - Verwalter
ernannt worden.

' Konkursforderungen sind bis zum
25 . Oktober 1880 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so.
wie über dse Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und einlretenden Falls
über die in H. 120 der Konkurs-
ordnung bezeichnet.-n Gegenstände
werden die Betheiliaten aus
Freitag,  den 15 . Oktober 1886,

Nachmittags 3 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus
F r ^ i la g, den 5 , Nooesiber 1880,

Nachmittags 3 Uhr,
in das Gerichtszimmer — im Rattz-
haus — vorgelahen.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz höben oder zur Konkursmasse
etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
N' chls an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forder¬
ungen . für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10 . Oktober 1880,
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht Calw.
Zur Beglaubigung dieses Auszugs:

Gerichtsschreiber Wandel.

Konkursverfahren
Ueber das Vermögen des Wilhelm

Nas chold,  Nothgerbers in Calw,
ist das Konkursverfahren eröffnet.

Die Eröffnung ist am 30 , Sep¬
tember 1880 , Vormittags 8 Uhr . cr-
fo .gt und Herr 'immatr . Notar H a ff-
Ner in Calw zum Konkursverwalter
ernannt worden.

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Oktober 1860 bei dem Gerichte
anzumelden.

Zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die in § 120 der Konkurs-
orvnung bezeichnet«« Gegenstände
werden die Belheüigte » auf
Freitag,  den 15 . Oktober 1880,

Nachmittags 3 Uhr.
und zur Prüfung der angemeldeken
Forderungen aus
Freitag,  den 5. November 1880,

Nachmittägs 3 stör,
in das Gerichtszimmer — im Rath«
Hans — vorgelqden.

Allen Personen , welche eine zur
KonkursmäfsS gehörig ^ Suche in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse
-etwas schuldig sind , wird aufgegeben,

nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den
Forderungen , für weiche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10 . Oktober 1880,
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht Calw.
Zur Beglaubigung dieses Auszugs:

Gerichtsschreiber Wandel.

Calw.

Vertilgung der Blutlaus
betreffend.

Unter Beziehung auf die Bekannt¬
machung des K. Oberamts im Wochen¬
blatt vom 25 . v. M ., Nr . 112 . Ver¬
tilgung äer Kaupeu uaä Akiüküase betr.
werden die Obstbaumbesitzer aufgc-
fordert . jedes Frühjahr und Herbst
ihre Bäume von den Raupen und
Blutläusen zu reinigen und zu ver¬
tilgen bei Vermeidung der im ober-
amtl . Erlaß angedrohken Strafen.

In Betreff der Vertilgung der
Blutlaus erscheint es nöthia , auf die
früher empfohlene Behandlungsweise
aufmerksam zu machen ; es genügt
nervlich zur radikalen Vertilgung der¬
selben nicht , eine einmalige oder
zweimalige Vertilgung , die Maßregel
ist vielmebr öfters in angemessenen
Zwischenräumen zu wiederholen , so¬
lange , als sich das Insekt auf der
Markung zeigt , weil dasselbe eine un¬
glaubliche Zähigkeit besitzt und nach
vermeintlich vorgenommener Zerstör¬
ung öfters wieder ouss Neue erscheint,
wie die Erfahrung iehrt.

Als sicherste« unä raäistakstes Ver-
tikguogsmittek hat sich nach den Er¬
fahrungen der erstenPomokogen Deutsch-
kanä» äa « Umgrabea äer iaficirten
stamme i» einem Umstreis von 3 —4
Fuß unä Vermengung äes Soäeas mit
gelöschtem Kalk oäer Kalststaub vor
Eintritt äe» Winters empfohlen , da die
Blutlaus sich im Winter in der Nähe
der Baumwurze ' n aufhält.

Ueberdieß erscheint avtkiwenäig , äie
Aökkungen äer Aiaäe , Wo die Blut¬
laus sich emmstet , nach vorkeriger
grüaäkichcr Vertilgung der Blutlaus,
gut aurzuschneiäea und mit einer dicken
Masse von Kalk, Lehm und Kuhmist,
mir etwas Petroleum vermischt , ganz
kustäicht auszustreichen , und so oft
nöthig , zu wiederholen

Ter ' vokkstünäige Anstrich ist um
so kmpfehlenswerlher , und in seinen
Wirkungen äesto vielseitiger , je vollstäa-
äiger er sich über äea ganzen Aolzkör-
per erstrecht » er trägt sehr zum Ge¬
deihen der .Bäume -' bei , erhält die
Rinde glatt und erstickt die Eier der
Raupen rc

Bei sachgemäßer Anwendung der
hier vorgeschlagenen Mittel wird die
Blutlaus radikal vertilgt und die sonst
nöthigen fortgesetzten jährliches viel
Zetz und Geld kostenden geryöhrMAn
Maßregln erspart.

DieDbstbaumbesitzer werden nun
unter Anberaumung eines Termin»
von 14 Tagen aufgefordert , hiernach

das Geeignete vorzukehren . da sonst
im Falle von Versäumnissen die Rei¬
nigung rc. auf Kosten des Eigenthü-
mers von Obrigkeitswegen angeord¬
net werden müßte.

Am 2. Oktober 1860.
Stadtschultheißenamt.

_ Schuldt. _
Calw.

Zur Beseitigung der Nach¬
theile, welche die Obstbäume
durch den Frost im letzten

Winter erlitten haben,
empfiehlt der bekannte Dr . Lukas,
Besitzer des Pomologischen Instituts
in Reutlingen:

1) Aurputzea unä Verjüngen , ä . k.
starke« Aurüchschneiäen äer Aeste
zu jetziger Zeit , und bemerkt/äaß
äer Verjüngens gegenwärtig gar
viele unserer Obstbäume beäürstig
unä äicse Arbeit geruäe jetzt eine
äer akkerwichtigsten sei , um ge¬
schwächte Säume wieäer zu neuem
Trieb zu bringen . Mit diesem
Verjüngen kann die Vertilgung
der Blutlaus Hand in Hand
gehen , ( st' oben .)

2) Eine weitere Arbeit aber sei es,
mit welcher jetzt vorgegaagea
weräea müsse , wenn nicht noch
Aunäerte unä Tauseaäe von jüng¬
eren wie älteren Obstbäumen an
einer in Folge des Frostes ein- !
getretenen Rindentrankheil , der
Rindenfäule , e.ingehAi sollen,
(f . hierüber landstfi Wöcheübuüt
vom 26 . Sept . 188Ü Nr . 39 :)

3) fordert Lukas  alle Obstboum-
besitzer ernstlich aus . die Erde
um di!e Bäume herum , die Kaum-
scheiben gut und etwa 1.80 m
im Durchmesser arzfzukochera.
Diese Lockerung hat erfahrungs¬
gemäß außerordentlichen Werth . !
Ec empfiehlt weikär. allö.StämM
bis zur Krone herauf jedenHerbst
mit ckakk und Akut sorgfältig
anzustreichen.
Es ist dieß zugleich ein Haupt-
mittel gegen die Akutkaur in Ver¬
bindung der Verwischung ' des
Bodens mit gelöschtem Aakk oäer
Aalkstaub . ( f. obige Bekannt¬
machung )

Ueber die eingehendere Behand-
lungsweffs gibt das Wochenblatt für
Landwirthschaft vom 26 . Sept . 1880
Nr . 39 nähere Anweisung , das Jedem,
der sich dafür rnteressirt/zü DmWtt
steht . Ucbrigens kann auch Oberamts-
baumwart Kurz  nähere Belehrung
darüber ertheilen.

Am 2. Oktober 1880.
Stadlschultheißenamt

Schuld !.

Calw.

Steuerzahlung bctr.
Nachdem die Steuern aus Grund-

und Gebäudceigenthum . sowie aus
dem Gewerbebetrieb für das EtatS-
jahr 1860/61 zur Hälfte zur Zahl¬
ung verfallen find , -werden diejenigen
Steuerpflichtigen , welche damit im

Rückstände find, zur alsbaldigen Be¬
reinigung aufaefordert.

Die Verpflichtung zur monatlichen
Ablieferung der Staatssteuer , sowie
die Bedürfnisse der Stadtkasse erfor¬
dern dringend die rechtzeitige Ent¬
richtung der Steuerschuldigkeit.

Stadtpflege.
_ Hdhd. _

C a l ni.

Quartierbillet.
Von denjenigen , welche ihr Quar-

tierbillet in den nächsten 3 Tagen
nicht abgeben , wird angenommen , daß
sie auf eine Entschädigung verzichten.

Stadtpflege.
_ Hayd.

Neubulach.

Geldauszuleiheu.
Bei der hiesigen Stadt-

pflege liegen
koch SKVtt AHÄrls

gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Privat -Anzeigen.

Nene Häringe,
pr . Stück je nach Größe , 7 — 10 L,
bei

Mart . Dreiß
Von heute an ist

zu haben bei
Kugel und Rauser.

Köchm-GchG
Em fleißiges , tüchtiges

Manchen . das gzit kochen
und sämmtlichen häuslichen
Arbeiten vorstebefl kann,

auf Martini gzzte Stelle . Rur
solche wollen sich melden , die gute
Zeugnisse und längere Dienstzeit auf-
weisen können

Dt . Wurm.  Badearzt
in Teinach.

S :KKtzZ B S « 4- N-«» H
Orrsll « utttR Irrrne«

kann jede Hausfrau die soeben erschien¬
ene Schrift:
Mas soNen wir Keule essen?
von illrvli »» « erlraii » in

beziehen , welche für alle
WVMU7 uttd Sonntage dm
Küchenzettel angibt und meine
Weibnachts -Pceisliste enthält.

Kleine und kranke

artoffeln
kaust

C. Schwarzmaier.
Gechingen

2308 Mark Pflxggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit auf
einen oder mehrere Posten bis Mar >»
tim zum Ausleihen parat ber

Gräber.  Waldmeister.
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Gechingen.

Wir erlauben uns , zur Feier unserer Hochzeit alle unsere
Freunde und Bekannte auf

Donnerstag, den 7. Oktober,
in das Gasthaus zum Adler höflichst einzuladen.

Friedrich Dingler , Adlerwirth.
Louise Geh ring

Hirsau.

Für die Herren Metzger, Handwerker und
LandwirLhe!

Fleischwiegen und sämmtliches Metzgergeschirr und ganze Handwerks¬
zeugs. sowie Stroh - und Maschinenmesier werden bei mir und in meiner
Niederlage bei Herrn Fr . Herzog,  Messerschmied in Calw , angenommen
und sorgfältig nachgeschliffen bei billigster Berechnung.

Achtungsvoll
^ _ _ Ed . Gollmer , Schleis er.

LaisvrlLok Leuisede kost.

PoMampfflkiffiM

Lalw. Frucht -Preise am 29 . September 1880.

Vrieete
L R L IL L .

' ' p-

^VoxSN kL88LK6 MSUstg MLV 8led LN

Emil Dreiß in Calw.
I öuron Liebi ^'s
Ua1t0-IltzAlimiii 086li-6Ii 060 lÄätzii
von Starker <L kobuäa -, XölliZl. llütlieleraiitell in LtuttZart

geben nach Ausspruch erster medizinischer Autoritäten für an schwacher
Veräanaag leidende Personen , seroxknköse, bkatarme Kinder , stiller
Frauen, schwächliche Määchea uaä sür äie äurch zu starke geistige Cstätig-
keit oäer uuäere Ursachen übermäßig angestrengten Männer ein vorzüglich
nakrenäe«, angenehm schmeckendes Getränk . Die Chocoladen werden
in Form von Tafeln , Pastillen und Pulver bereitet. Ein Verzeichniß
der ärztlichen Anerkennungen liegt jedem Paquet bei.

Preis in Tafeln von 1/4 Ko. das Vs Ko. -ik 2.
„ der Pastillen in Paqueten von >/io Ko . das Paquet LO
„ des Pulvers pr . Paquet ä Vs Ko. -sk 2 . 50.
v » » » » „ V4 » „ 1- 35.
// // » » Via » » - 60.

Verkaufs stellen:
Calw: C . Seeger z. neuen Apotheke.
Tein ach : Röslrr ' sche Apotheke. I

B e r n e ck.

Ichas - Fütterung.
Auf hiefigem Hofgut werden 800

Ctr . durchaus gut eingebrachtes Acker- ,
Klee- und 'Wiesen - Heu und Orhmd,
2W0 Bund Haberstroh und 2000
Bund Roggenstroh zum hier Verfüttern
und Streuen mit den nöthigen Stall¬
ungen und Schäserei - Geräthschaften,
sowie die Herbst - und Winterwaide
auf ca. 100 Morgen Aecker und Wiesen
angeboren . Roggenstroh zum Streuen
wird unentgeldlich abgegeben ._

Rothe und weiße

Kartoffeln
sind billig zu haben bei

Mohr  in der Vorstadt.
Ein solider

Knecht

Gctreide-
galtun-

gcn.

Vori¬
ger
Rest

Etr.

Neue
Zu.

fuhr.

Str.

Se-
sammt-

Be-
trag
Etr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Etr.

Im
Rest
g-bl.

Etr.

Höchste,
Preis

M . ! rtt

Wahrer
Mittel.
Preis

M . !Ps,

Niederst.
Preis

M . >P,

»er-
kauss»

Summe

M . M.

Segen », vor
Durch¬

schnittspreis
mehr.! weng.
MPf .lM .jPs

Warzen
neuer

Kernen — 208 208 188 20 11 20 11 10 10 75 2087 25 — — — 5V
Dinkel _ 405 405 405 — 8 50 7 90 7 20 3201 - — 16 — —
Bohnen — 10 10 10 — ! 7 — — — 70j- — —
Haber alt. — 21 21 21 — 7 50 7 16 7 — 150,50 — — 13

neuer — 73 73 73 _ 5 70 5 63 5 50 411 !- — 26 — —
Gemasch — 4 4 4 — —! — 9 — — 36- — — — —

Summe — 721 721 701 > 20 ! 5955 75
Stadtsckultheiüeuasir.

Äu allen
Apotheken zu haben: i

Löllilud's
Mah-Ektmete

rNNeS ^conceutrirtes , gegmHnsten,
Heiserkeit, Catarrhe , örnstleiden;

Illll ElsrU ) gegen tZleiehsilcht und
Mutarmnth;

Mll EljNllN ^ als kräftigniigs-
inittei für Frauen;

Mil  für schwächliche, mit
englischer Krankheit behaftete
Kinder , sowie für Lungenleidende;

uni viel leichterm
negwcn und n̂ ertragen als derk

Lebcrlhran für sieh;s
Lader-Malz-Ertrar!, von

Kadeürxten bei^ chivächezujtändens
vielfach angewendet.

Maimtract Londons,
die nnrksamsten,

wohlschmeckendsten und leicht-
verdaulichsten Hustenbonbons.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Zeichen

von liebevoller Theilnahme
bei dem unerwartet schnellen
Hinscheiden unserer l . Vaters,

Bruders und Schwagers , Fr . Gle¬
ben rath,  sowie sür die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sagen den herzlichsten Dank

die Hinterbliebenen.
Bei jetziger Herbstzeil erlaube ich

mir , meinen Vorratb von

Drfr«
in allen Gattungen , sowie auch neueste
Regulir - Koch - und größere
Kasten - Oesen  in empfehlend e
Erinnerung zu bringen.

Jak . S chüttle,  Hasner.
Weil der Stadt.

Einige
Ovaleireulir Ofen,

Saulen -Osen,
Hr6llÜt3.S6-0kM,

rm Zimmer beizbar,  werden
«Mer dem Ankaufspreise abgegeben.

Finna : Ld . Löstnnd in Stuttgart .!

Weil »er Stadt.

Emr
zu billigen Preisen

I ' . L rit » .

Simmozheim.

Kalkausnahme.
Nächsten Freitag und S a m s-

tag,  den 8 . und 9 . Oktober , ist
frischer Kalk und rothe Waare zu
haben bei L. Kirchner.  Ziegler.

sucht sogleich eine Stelle in eine
Oekonomie oder zu einem Fuhrwerk.

Zu erfragen im Comptoir des
Wochenblatt«

Teinach.

Lg-ä - öütol.
Eine tüchtige Stallmagd wird so¬

fort gesucht ; ohne langjährige Zeug¬
nisse ist es unnöthig , sich zu melden.

Badverwaltung:
as . Kivarx

G e 1 -
auszuleihen.

7v0 und 800 liegen
gegen Sicherheit sofort zum
Ausleihen bereit . Bei wem?
ist zu erfragen im Compt.

eses Blattes .

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf dem Wochenmarklvom 2. Oktober 1880«.
1 Kilo süße Butter -lL 2. —
1 Kilo saure Butter » 1. 80.
1 Kilo Rindschmalz » 2. 40.
1 Kilo Schweineschmalz . 1. 40.
1 Liter Milch 16-

10 frische Eier
1 Kilo Mebl Nr. 0
1 Kilo Mehl Nr. 1
1 junge Gans
1 Ente
1 Huhn
1 italienisches Huhn
1 Kilo Erbsen
1 Kilo Linsen
1 Kilo Bohnen
1 Kilo Welschkorn
1 Kilo Wicken

50 Kilo neuer Haber 6. 50 bis
50 Kilo neue Kartoffeln-̂ 3. 30 . bis, , 3 . 50.
r/z Kilo Mastochsenfleijchmit

Zugabe » —. 70.
V- Kilo Schweinefleisch mit

Zugabe » —. 70.
Kilo Kalbfleisch mit Zugabe . 55.

'/,Kilo Rindfleisch mit Zugabe . —. 58.
1/2 Kilo Hammelfleisch m . ^ « Zugabe , - . 70.
1 Kilo Kernenbrod . —. 30.
1 Kilo Schwarzbrot» » —. 28.
1 Kilo HauSbrod » . 22.
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.

50 Kilo Heu -L 2. 80 bis 3. — .
50 Kilo neues Stroh -L 1. 30 bis , 1 . 50.

1 Rm . Buchenholz , 12. 50.
1 Rm. Birkenholz . 1t - —-
1 Rm. Tannenholz . 0. —.

Fleijchpreise in der Markthalle:
Rindfleisch48 L . Schweinefleisch 68 Kalb-
fleisch 54L , Hammelfleisch 60L je pr. /, Kilo.

20  ^
- L̂—. 60 ..

. - . 48.

. - . 44.
. 3 . 50.
, 1. 80.. 1- 20.
„ 1. 70.
- — 48.
. - - 48.
. - - 40.

24.
. 24.

7.

Frankfurter Goldkur
vom 1. Oktober 1880.

20-Frankenstücke »Si 16 11—15
Engl . Sovereigns , 20 29 —34
Rufs. Imperials . 16 71- -
Dukaten » 9 60 —65
Dollars in Gold » 4 20 —23

Reichsbank-Diskonto 5 V,"/, G.

Redaktion, Druck und Verlag von Oelschläger  in Ealw.
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